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Dentſches Reich.
Der Kaiſer nahm im Jagpdſchloſſe Hubertusſtock geſtern

Vormittag den Vortrag des Kriegs-Miniſters, Generalleutnants
von Goßler, entgegen.

Der Vizepräſident des Staatsminiſteriums, Finanzminiſter
Dr. von Miquel, wird am 19. Februar ſein einundſieben-
zigſtes Lebensjahr vollenden. Die Feier dieſes Geburts
tages wird, wie im Vorjahre, am 21. d. Mts., diesmal freilich
mir im engſten Familienkreiſe, begangen werden.

In der letzten Sitzung des Magiſtrats in Dortmund machte
der Oberbürgermeiſter die Mittheilung, daß nach einem Schreiben
des Oberhofmarſchallamtes dem Kaiſer die Einladung
der Stadt Dortmund und das Programm zu der
Feier der Betriebseröffnung des DortmundEmskanals und des
Dortwunder Hafens vorgelegt worden ſei, und daß der Kaiſer ſich
geneigt gezeigt hätte, der Einladung zu folgen. Augenblicklich könne
jedoch noch keine definitive Zuſage gemacht werden. Für die Er
J öffnung des Dortmund-Emskanals ſeien auch ſeitens
der Staatsverwaltung Feſtlichkeiten geplant. Der Zeitpunkt für dieſe
owie für den Beſuch der Stadt Dortmund könne erſt unter Mit
virlung des Herrn Miniſters der öffentlichen Arbeiten beſtimmt
ſeſtgelegt werden.

Der Landwirthſchafts Miniſter iſt auf ſeine im
hannoverſchen belegene Beſitzung abgereiſt. Es fehlt natürlich
cicht an Zeichendeutern, die dieſe „Heimkehr“ als Vorläufer
des Rücktrittes des Herrn v. Hammerſtein betrachten möchten.
Daran iſt kein wahres Wort. Der Wunſch iſt hier wieder
einmal der Vater des freiſinnigen Gedanken. Der „B. B. Ztg.“
zht überdies folgende aus guter Quelle ſtammende Nachricht
Du in den letzten Tagen wieder aufdringlicher denn je auf

uchenden Kriſengerüchten zu:

„„Wir glauben auf Grund guter Jnformationen zu allen
umlaufenden Gerüchten üter Perſonalveränderungen in den nächſten

Reichs und Staatsämtern bemerken zu können, daß es nicht
im Wunſche des Monarchen gelegen iſt, in
nächſter Zeit im Kreiſe ſeiner Rathgeber Ver
änderungen eintreten zu ſehen“.

Der Oberſtkämmerer Fürſt Hohenlohe Ochringen giebt am
(8. d. Mts. ein Diner. Wie der „Kreuzztg.“ zufolge verlautet, hat
der Kaiſer ſein Erſcheinen zugeſagt.

Der Bundesrath hat in ſeiner geſtrigen Plenarſitzungdem Geſetzentwurf, betr. die Schlachtvieh- und re

beſchau, die Zuſtimmung ertheilt; ferner der Vorlage vom
16. Januar 1899, betr. die Abänderung des S 2 der auf den
Befähigungsnachweis der Seeſchiffer und Seeſteuerleute be
züglichen Bekanntmachung vom 6. Auguſt 1887; dem vom
Reichstag angenommenen Geſetzentwurf, betr. die Herabſetzung
des Zolles auf gewiſſe Seidengewebe; endlich dem Entwurf
einerFernſprechgebührenordnung. Der Reichstags
beſchluß betreffend die Zollbehandlung im Jnlande ver-
edelter Seidengewebe, wurde dem Reichskanzler überwieſen
den zuſtändigen Ausſchüſſen die Mittheilungen des Reichs
tagspräſidenten über die Reichstagsbeſchlüſſe zu den von deu
Abgeordneten Grafen v. Hompeſch, Grafen zu Limburg-
Stirum und Rickert und Genoſſen eingebrachten Ent
vürfen von Geſetzen, betr. die Aufhebung des Geſetzes über
den Orden der Geſellſchaft Geſu bezw. die Aufhebung des 8 2
dieſes Geſetzes. Vom Geſchäftsbericht des Reichsverſicherungs-
amts für das Jahr 1898 und von der Mittheilung, betr.
Verhandlungen der Kommiſſion für Arbeiterſtatiſtik, wurde
ſnnt, o men und über eine Reihe von Eingaben Be

uß gefaßt.
Jm Ausſchuß der deutſchen Kolonialgeſellſchaftwidmete deſſen Vorſitzender bei Beginn der letzten Sang dem

verſtorbenen Grafen v. Caprivi die folgenden Worke:
„Seit unſerem letzten rn hat der Tod auch Bismarcks

Vachfolger, den früheren Reichskanzler Grafen Caprivi dahingerafft.
In ihm iſt ein Mann aus der Welt geſchieden, der an Seelengröße
und echt deutſcher Geſinnung gewiß von wenigen über
troffen wurde. Zwar wiſſen wir, daß er die Anſchauungen, von
denen das Wirken der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft getragen wird,
nicht in vollem Umfange theilte und daß unter ſeiner Kanzlerſchaft

ereinbarungen getroffen worden ſind, welche in weiten Kreiſen der
Kolonialfreunde Bedauern erweckten. Das ader muß in der
Erinnerung unbedingt zurücktreten gegenüber der Geſammt-
hätigkit, welche der Verewigte auf politiſchem, ma
citinem und politiſchem Gebiete mit erſtaunlicher
Kraft und nimmer verſagender Opferwilligkeit entfaltet
bat. Seine Verdienſte richtig zu würdigen, mag einer un
Larteiſten Geſchichtsſchreibung vorbehalten bleiben. Wir aber wollen
as Gedächtniß dieſes edlen, heldenhaften deutſchen Mannes immer

dar in Ehren halten.

Zum Bankgeſetz wird der „Magd. Ztg.“ zufolge hin
ſichtlich der Beſtimmungen über die Privatnotenbanken ein
Kompromiß verbreitet, dem auch die Regierung zuſtimmen
A. Danach würden die Privatbanken nur dann ver-

pflichtet ſein, nicht unter dem Diskont der Reichsbank
diskontiren, wenn ſie wegen eines beginnenden

oldabſchluſſes von der Reichs bank ausdrücklich dazu auf
fordert werden. Sobald der Goldabſchluß gert hat

e Reichsbank den Privatbanken den Diskoniſaß wieder frei
eben Ferner wird beſtimmt, daß, wenn die Reichsbank

mer den offiziellen Satz heruntergeht, alsdann die Notenbanken

auch nicht mehr an den Diskontſatz der Reichsbank gebunden
ſein ſollen.

Der Deutſche Handelstag iſt auf den 2. März einberufen.
Auf der Tagesordnung ſteht außer den geſchäftlichen Angelegen
heiten das Geſetz über die Privatverſicherungsunternehmungen, die
Waſſerbauverwaltung in Preußen, Schädigung des Handels durch
Kornhauegenoſſenſchaften und Landwirthſchaftskammern, Aenderung
des Bantgeſetzes.

Der Verband deutſcher Arbeitsugchweiſe in Berlin hat
ein Archiv und eine Bibliothek eingerichtet. Von der Geſchäftsſtelle
dieſes Jnſtituts werden die Geſchäftsberichte, Statuten, Formulare
und ſonſtigen Druckſachen des deutſchen Arbeitsnachweifes, ſowie die
geſammten literariſchen Werke hierüber und über verwandte Gegen
ſtände (Arbeitsloſenverſicherung, Nothſandsarbeiten 2c.) geſammelt.
Die neu geſchaffene Einrichtung befindet ſich im Dienſtgebäude der
Jnvaliditäts und Altersverſicherungsanſtalt Berlin C., Kloſterſtraße 41,
2 Treppen.

Dentſch-amerikaniſches Kabel. Auf die Mittheilung
von der beabſichtigten Herſtellung einer direkten Kabelver-
bindung zwiſchen Deutſchland und den Vereinigten Staaten von
Amerika ſchreibt der NewYork Herald“:

Der Plan wird auf allgeme ne Zuſtimmung rechnen
können. Jede telegraphiſche Verbindung zwiſchen fernen
Ländern iſt ein Beitrag zur Aufrechterhaltung freundlicher
Beziehungen. Sie erleichtert und kräftigt den Handel
zwiſchen den Völkern und verbindet ſie feſter in den Banden wechſel-
ſeitiger Jntereſſen. Der beſchleunigte Verkehr durch ein direktes Kabel
vermehrt den Austauſch von Nachrichten und Gedanken, hilft Miß
verſtändniſſen vorbeugen und die Völler zu gemeinſamen Geſichts
punkten führen eine Sache von eminenteſter Bedeutung in kritiſchen
Zeiten, wenn ſich der Eine mit Sicherheit darauf verlaſſen kann, wie
der Andere die Lage anſteht. Es iſt nicht zu viel geſagt, daß die
ging r Ozeankabels die Wohlfahrt der Völker fördert wie ein

riedensſchluß.
Offiziös wird dazu bemerkt „Wir verzeichnen gerade im

gegenwärtigen Moment dieſe Aeußerung des einflußreichen
New Yorker Blattes mit beſonderer Genugthuung als einen
Beweis, daß in den einſichtigen Kreiſen der Vereinigten
Staaten dieſelben Auffaſſungen Wurzel ſchlagen, von welchen
in Perſönlichkeiten in Deutſchland zweifellos er

üllt ſind.“
Erkundigungen an unkterrichteter Stelle beſtätigen

unſere Anſicht von dem Werth der geſtern früh mit-
getheilten, über Auckland gekommenen Meldungen aus Samoa.
Es iſt richtig, daß ſich die MataafaLeute unfreundlich
gegen die Engländer und die Mannſchaften der „Porpoiſe“ gezeigt
haben, nicht durch Thätlichkeiten, ſondern durch Verſagung von
Dienſtleiſtungen uſw. Dieſe Differenzen ſind indeſſen bereits
wieder beigelegt. Daß Dr. Raffel „Regimenter für Mataafa
organiſire“, iſt natürlich eine Erfindung. An der Anſicht,
daß der Einſpruch von Chambers gegen die Wahl Mataafas
unbegründet war, hält die deutſche Regierung auch heute
noch feſt, und um ſo ſicherer darf wohl erwartet werden, daß,
wenn auch die amerikaniſche Regierung ſie anerkannt hat, ſie

zögern wird, Herrn Chambers von ſeinem Poſten abzu
rufen.

Der zum Vorſitzenden des Gemeinderathes in Apia be-
ſtimmte Dr. Solf iſt aus Oſtafrika, wo er bisher Bezirks
richter war, in Berlin angekommen. Nachdem er ſich durch
das Studium der Akten u. ſ. w. auf ſeine neue Stellung vor-
bereitet hat, wird er ſich nach Samoa gegeben.

Eine ebenſo unverfrorene wie größenwahnſinnige Anſicht
über das Schickſal Samoas äußert die „Times“, die eine
Annexion der Jnſelgruppe durch England für die einzige
Löſung der Wirren anſieht. Die Eingeborenen wünſchten ſie
faſt einſtimmig (2), die Engländer und Amerikaner auf
Samoa wünſchten ſie ſehnlichſt. Auch viele deutſche Kauf
leute ſeien der Annexion durch England günſtig geſtimmt Der
Kapitän des deutſchen Kriegsſchiffes habe ſich ge
weigert, mit dem engliſchen Kapitän zu kooperiren. Falls die
Annexion durch England nicht ſtattfinde, müßte die geſammte
eingeborene Bevölkerung entwaffnet werden. Auch ſei die Ab
ſchaffung des Königthums erforderlich zur Verhinderung weiterer
Ruheſtörungen. Die verſchiedenen Rivalen und Häuptlinge
würden zufrieden ſein, falls ſie zur Regierung in ihren eigenen
Diſtrikten mit geringen Gehältern zugelaſſen würden.“ Die
„Times“ ſcheint ſich allmählich zum Clown ausbilden zu wollen.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

21. Sitzung vom 16. Februar, 1 Uhr.

Am Miniſtertiſche: Schoenſtedt.
Auf der Tagesordnung ſteht die erſte Berathung des Ent

wurfs eines Ausführungsgeſetzes zum Bürger-
lichen Geſetzbuch. Auf Antrag des Abg. Krauſe (natl.) wird
auch der Entwurf eines preußiſchen Geſetzes über die freiwillige Ge
richtsbarkeit gleichzeitig zur Diskuſſion geſtellt.

Abg. Krauſe Ich beantrage, beide Geſetzentwürfe einer Kom
miſſion von 21 Mitgliedern zu überweiſen. Der Landtag beſchäftigt ſich
heute zum erſten Mal mit dem Bürgerlichen Geſetzduch, und wir
haben alle Veranlaſſung, unſern Stolz und unſere Genugthuung
über dieſes große nationale und einheitliche Werk und den Bethei-
ligten unſern Dank für das Zuſtandebringen desſelben auszuſprechen.

(Beifall.) Es haben auf allen Seiten große Opfer gebracht werden
müſſen. Unſere Aufgabe iſt es, an dem Ausbau dieſes
großen Werkes mitzuhelfen. Jch hätte aber gewünſcht, daß
das was preußiſches Recht bleiben ſoll, ſchärfer hervorgehoben
wäre. Vom code eixil bleibt noch viel übrig. Auch läßt die Deutlich
keit der Sprache dieſer Geſetze zu wünſchen übrig. Es wird auch zu
prüfen ſein, od die Vorbehalte für einzelne Landestheile, z. B. für
die Rheinlande, fortbeſtehen dürfen. Zu bedauern iſt, daß einzelne
Theile des Rechts, wie das Geſinderecht, nicht gleich mitgeregelt
worden ſind, ebenſo die Mündelfähigkeit der HypothekenPfand-
briefe. Der Abg. Buſch will beantragen, die Einführung
dieſes Geſetzes bis zum 1. Januar 1901 hinauszuſchieben.
Meine Partei beſtreitet ein Bedürfniß hierzu. Die Behörden
haben ausreichende Zeit gehabt und haben ſie noch, ſich
auf das Bürgerliche Geſetzbuch vorzubereiten und ſich darauf einzu
richten. Außerdem iſt man in anderen deutſchen Bundesſtaaten damit
fertig. Welchen Eindruck würde es machen, wenn nun die Vormacht
käme und ſagte Wir ſind noch nicht fertig. Zur Ausführung eines
ſolchen Geſetzes gehören Richter erſter Klaſſe. Man hat nun angeregt,
ob es nicht im Hinblick auf die immenſe Arbeit, die den Richtern
obliegt, angezeigt erſcheine, den leiftungsunfähigen Richtern den Uebertritt in den Kuheſtand zu erleichtern, damit die jüngeren Kräfte dieſe

ſchwierige Aufgabe bewältigen können. Fiskaliſche Rückſichten müſſen
hier hinter den Anforderungen einer guten Rechtspflege zurücktreten.
(Lebhafter Beifall.)

Abg. Weihe (konſ.) erklärt ſich mit der Kommiſſionsberathung
einverſtanden. Von beſonderer Wichtigkeit ſind die Beſtimmungen
über die Mündelſicherheit von Werthpapieren und die Vormund-
ſchaftsbeſtimmungen für Frauen. Zuſtimmung rechts.)

Abg. Dr. Porſch (Ctr.): Ich halte eine materielle Beſprechung
im Plenum für unmözlich. Das kann allein in der Kommiſſion ge
ſchehen. Es wäre wünſchenswerth, wenn man den noch beſtehenden
Torſo des rheiniſchen Rechts durchſichtiger und einfacher
eſtaltet hätte. Jch beantrage, eine Kommiſſion von 28
ztgliedern zu ernennen. Nach einer gründlichen Kommiſſions

arbeit können dann die Entwürfe en bloe ange-
nommen werden. Beſonders redaktionelle Abänderungsanträge
gehören nicht vor das Plenum. Auch wir halten es für noth
wendig, daß das B. G. B. und die Nebengeſetze am 1. Jan. 1900
in Kraft treten. Nur im äußerſten Nothfall könnte man dem Antrag
Buſch beiſtimmen. (Zuſtimmung im Centrum.)

Abg. Dr. Crüger (fr. Vp.): Die Regierung bat in kurzer Zeit
Außerordentliches geleiſtet. Die beiden Geſetzentwürfe paſſen in vor
trefflicher Weiſe das preußiſche Recht dem Recht des B. G.-B. an.
Die ſchwierigſte Materie war die Regelung des ehelichen Güterrechts,
ſie iſt in zufriedenſtellender Weiſe gelöſt worden. Die Rechtſtellung
der Frau iſt den modernen ſozialen Anforderungen entſprechend ge
ſtaltet worden. Den Hypothekenbanken ſollte ebenſo wie den Land
ſchaften Mündelſicherheit gegeben werden.

Abg. KranſeWaldenburg (frk.): Der Regierung iſt für ihren
großen Eifer zu danken. Ein Vorwurf kann ihr für die ſpäte
Vorlegung der Geſetzentwürfe nicht gemacht werden. Praktiſche
Geſichtspunkte nöthigen uns, den Antrag Buſch warm zu befür-
worten.

Abg. Peltaſohn (frſ. Vg.): Es iſt zweckmäßig, daß in die
Kommiſſion nicht nur Juriſten, ſondern auch Männer des praktiſchen
Lebens gewählt werden. Wir haben zwar einige Ausſtellungen,
dieſe treten aber gegen den unendlichen Vortheil eines einheitlichen
Rechts als unerheblich zurück. Die materiellen Vorbehalte ſollten
möglichſt beſeitigt werden. Es iſt dringend nothwendig, daß die
Gebührenordnung der Rechtsanwälte einheitlich geregelt wird.
Geifall links.)

Juſtizminiſter Schönſtedt: Jch kann nur meine Freude
darüber ausſprechen, daß die Vertreter der einzelnen Parteien ſich zu
der Vorlage ſo ſympathiſch geäußert haben. Jch ſchließe mich
dem Wunſche an, daß auch Männer, die ſich im praktiſchen Leben
bewährt und Erfahrung haben, in die Kommiſſion gewählt werden.
Tieſen Vorlagen werden noch andere folgen, welche derſelben
Kommiſſion werden überwieſen werden, nämlich Vorlagen bezüglich
der Zivilprozeßordnung, der Grundbuchordnung, des Zwangs-
verſteigerungsgeſetzes und des Handelsgeſetzbuchs. Auch
eine neue Gebührenordnung fär Rechtsanwälte wird
nicht ausbleiben. Keiner kann ſo wie ich die großen Schwierigkeiten
ermeſſen, welche damit dem Hauſe und beſonders der Kommiſſion ge
ſtellt werden, aber die in den Zeitungen gehegte Befürchtung, daß
dafür eine Nothſeſſion, eine Herbſtſeſſion erforderlich werden
könnte, wird von der Regierung nicht getheilt. Die Vorlagen be
ſchäftigen ſich allerdings mit außerordentlich ſchwierigen Materien und ſind
in ihrer Begründung ſehr umfangreich, aber gerade der letztere Umſtand
wird die Verhandlungen des Hauſes weſentlich erleichtern. Kaum ein
Geſetz iſt bisher mit ſo eingehender, aufklärender Begründung ver
ſehen geweſen wie die vorliegenden. Die Regierung wünſchte gerade
damit die Verhandlungen zu erleichtern und für die Anwendung
dieſer Geſetze den Richtern, Rechtsanwälten und Notaren und auch
der Bevölkerung ſelbſt Handhaben zu bieten. Der Antrag Buſch
hat mich einigermaßen überraſcht und befremdet. Wie ſich
die Regierung dazu ſtellen wird, kann ich noch uicht
ſagen, ich ſebſt halte den Antrag für in hohem Maße
unerwünſcht. Nachdem die verbündeten Regierungen und der
Reichstag es nach ſorgfältiger Prüfung für angemeſſen und
möglich gehalten haben, das neue Geſetz am 1. Januar 1900 ins
Leben treten zu laſſen, müßten zwingende Gründe vorliegen, um
von dieſem Entſchluß wieder abzugehen. Solche zwingende Gründe
liegen aber nicht vor. Das aus der Anwendung der Geſetze den
Behörden und Gerichten große Schwierigkeiten erwachſen, iſt nicht
zu unterſchätzen, aber ſie werden ſich nicht vermindern, wenn
noch ein Jahr Friſt gegeben wird; aber ich fürchte
ſogar daß dadurch das Zuſtandekommen dieſer Geſetze
weſentlich erſchwert würde. Die Regierung hat ſich bei der Aus
arbeitung bar Entwürfe große Beſchränkung auferlegt in der Ueber
ren daß die beiden Häuſer des Landtags ſich von großen Ge

chtspunkten leiten laſſen und ſich nur mit dem beschäftigen werden
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was darin, nicht auch mit dem, was nicht darin ſteht. Es ſteht in
der That ſehr viel nicht darin. Es ſind noch viele Materien
der re vorbehalten. Die Redner haben auf
das Einzelne ſchon hingewieſen. Wenn alle dieſe Fragen in
dieſe Vorlagen einverleibt würden, würden wir ſicherlich nicht fertig
werden, auch bis 1901 nicht. Auch vom politiſchen Standpunkt aus
ſollte die konſervative Fraktion noch einmal erwägen, ob ſie in der
That an dem Antrage Buſch feſthalten will, der ſonſt größere
Diskuſſionen herbeiführen würde. Jch wünſche, daß Sie bei der
Berathung der Geſetzentwürfe ſich leiten laſſen von dem Grundſatz
In der Beſchränkung zeigt ſich der Meiſter. (Beifall.)

Abg. Schettler (k.): Es iſt zu begrüßen, daß die Zuſtändigkeit
der Notare einheitlich geregelt worden iſt. Dagegen iſt zu bedauern,
daß man nicht mit den alten, den jetzigen wirthſchaftlichen Ver
hältniſſen nicht mehr entſprechenden Taxvorſchriften aufgeräumt hat.
In der Kommiſſion werden wir noch weitere Wünſche
äußern bezw. Anträge ſtellen. Die Schwierigkeiten der
Penſionirung der älteren Richter, welche an der Ausführung
dieſer Geſetze nicht mitarbeiten können oder wollen, liegen nicht nur,
wie der Abg. Krauſe meinte, auf finanziellem Gebiete, ſondern auch
auf dem Gebiete der Verfaſſung. Die Meinung iſt bei den Richtern
weit verbreitet, daß die Regierung eine Vorlage bringen will, nach
der die Richter nicht. gezwungen werden, ihren Abſchied zu nehmen,
ſondern auf längere Zeit zur Disvpoſition geſtellt werden.

Juſtizminiſter Dr. Schönſtedt: Bezüglich der Penſionirung der
älteren Richter vom 1. Januar 1900 ſprechen neben den Intereſſen
der Richter vor Allem die des rechtſuchenden Publikums mit. Nach
dieſem Geſichtspunkte wird die Staatsregierung die Frage prüfen.

Abg. Schmitz (Ctr.) wünſcht eine einheitliche Gebührenordnung
für Notare und Rechtsanwälte. Allerdings hätte er nicht erwartet,
daß die Rechtseinheit ſo ſtark werde durchlöchert werden.

Abg. Bröſe (k.): Wir Alle begrüßen mit Freude, daß die
Rechtseinheit in Deutſchland und in Preußen endlich zur Wahrheit
werden ſoll. Die Regelung der Koſtenfrage iſt wünſchenswerth,
namentlich die Erhöhung der Dolmetſchergebühren, die dazu bei-
tragen wird, daß ſich die preußiſchen Staatsbürger vor Gericht
mehr als bisher der deutſchen Sprache bedienen. Was in Preußen
noch geltendes Recht iſt, iſt ſchwer zu ſagen. Die Richter
ſind dazu berufen, dem Volke darüber Klarheit zu
verſchaffen. Meine politiſchen Freunde richten deshalh an die Staats
regierung die Bitte, die Richter, die mit dieſer Sache zu thun haben,
möglichſt zu entlaſten. (Beifall rechts.)

Damit ſchließt die Diskuſſion. Beide Geſetzentwürfe werden
einer Kommiſſion von 28 Mitgliedern überwieſen.

Schluß 3 Uhr. Nächſte Sitzung Freitag 11 Uhr (Etat des
Miniſteriums des Innern und der Central-Genoſſenſchaftskaſſe).

Deutſcher Reichstag.
34. Sitzung vom 16. Februar 1899, 1 Uhr.

Am Tiſche des Bundesraths: Graf Poſadowsky. Die Be
s der Novelle zum Jnvaliden- Geſetz wird fort
geſetzt.

Abg. Dr. Dertel (konſ.): Zwiſchen ſozial und ſozialdemo-
kratiſch iſt ein himmelweiter Unterſchied. Der geſunde ſoziale Sinn
iſt ein Geſchenk des Himmels, der ſozialiſtiſche Unſinn iſt eine
Sumpfpflanze. Um dieſer die Exiſtenzbedingungen zu nehmen,
braucht man nur den geſunden ſozialen Sinn zu ſtärken.
Laſſen wir uns von den Sozialdemokraten kein rothes Tuch vor
halten! Schaffen wir uns ein reines- Gewiſſen, indem wir unſere
Pflicht thun. Aber überſchätzen wir nicht die Wirkung der ſozialen
Geſetzgebung! Die Sozialdemokraten wollen nicht verſöhnt ſein. Wo
die Leidenſchaft ſchreit, ſchweigt der Verſtand. Der Grund, den
geſtern Herr Wurm hier für die Landflucht der Landarbeiter anführte,
iſt nicht ſtichhaltig. Heinrich Heine, auf den er ſich berief, iſt nicht
unſeres Stammes und unſerer Art; ſein Vers von den Ratten mag auf
ſeine Stammesgenoſſen zutreffen, aber nicht auf unſere Art. Die
Landflucht entſteht aus einer Maſſe von Einzelurſachen, die ich
hier nicht beſprechen kann. Die Prügelſtrafe, die mein Kollege
v. Loebell für Minderjährige empfahl, möchte ich ſogar für gewiſſe
thieriſche und viehiſche Verbrechen angewendet wiſſen. Jetzt komme
ich zur Sache. Ein großer Theil meiner politiſchen Freunde ſteht der
Vorlage nicht ablehnend gegenüber, hat aber ſchwere Bedenken. Jch
möchte vor Allem den Herrn Staatsſekretär fragen, ob die noth
wendige Zuſammenlegung der Verſicherungsanſtalten mit der Zeit
ſchwerer oder leichter wird. Wir meinen, ſie wird ſchwerer ſein
Der Antrag Plötz, den wir im Jahre 1897 eingebracht haben,
iſt nicht von den Sozialdemokraten abgeſchrieben, wie Herr Wurm
geſtern behauptet hat. Man hat das Kleben als das unter den
gegebenen Verhältniſſen beſte Verfahren bezeichnet. Jch möchte nicht
rathen, mit dieſer Weisheit auf das Land zu gehen, wo die Ab-
neigung gegen das Kleben, die faſt an Wutb grenzt, mit jedem Tage
wächſt. (Sehr richtig! rechts.) Wir verwerfen das Kleben nach wie
vor. Ebenſo ſtehen wir auch jetzt noch grundſätzlich auf dem Stand-
punkt, daß die Laſten der Jnvalidenverſicherung von der Geſammt-
heit getragen werden müſſen. Das entſpricht dem chriſtlichen
Grundſatz daß Einer für Alle und Alle für Einen eintreten
müſſen. (Sehr richtig! rechts.) Aber wir verſchließen uns den
Bedenken nicht, deren vornehmlichſtes iſt, daß wir in Deutſchland
noch nicht überall eine Einkommenſteuer haben. Aus dieſen Gründen
haben wir den Antrag Plötz zur Zeit nicht wieder eingebracht. Wir
werden aber den Antrag weiter überlegen und ihn hoffentlich im
Laufe der Legislaturperiode in ſozial verbeſſerter Geſtalt
wieder vor den Reichstag bringen. Daß die Nothlage
der Verſicherungsanſtalten in Oſtpreußen, Pommern, Poſen,
Niederbayern ſofort beſeitigt werden muß, darüber find
eigentlich alle Parteien mit Ausnahme der Sozialdemokraten
einverſtanden. Die Jnvalidenverſicherung war ein allgemeines
deutſches Geſetz die Konſequenz davon iſt der Ausgleich. Der
Weg, den die Vorlage vorſchlägt, ſcheint uns gangbar läßt ſich ein
beſſerer finden, ſo werden wir ihn gehen. Die Angriffe des Abg.
Wurm auf den Aerzteſtand ſind unberechtigt; wir haben den
beſten Aerzteſtand der Welt. Die Einbeziehung der Lehrer
und Erzieher in die Verſicherung ſollte fakultativ geſtaltet werden.
Die ausländiſchen Arbeiter, die nur vorübergehend in Deutſchland
arbeiten, müßten aus der Verſicherung herausgelaſſen werden. Das
bedeutet nach meiner Meinung nicht eine Prämie auf die Be-
ſchäftigung aus ländiſcher Arbeiter. Wir wollen mit Eifer an die
Verbeſſerung der Vorlage herangehen und dabei vor Allem nie aus
dem Auge laſſen, daß der Mittelſtand, das Fundament des Staates,
möglichſt geſchont werde. Beifall rechts.)

Abg. Bräſicke (freiſ. Vg.): Jch ſtehe durchaus auf dem Boden
der Vorlage. Die Laſt der Verſicherung ruht in Oſtpreußen durchaus
auf den Schultern der Arbeitgeber. Wir Beſitzer mußten unſere
Arbeiter durch Lohnzulagen für die Markenkleberei entſchädigen, wenn
wir es nicht vorzogen, einfach die Marken zu bezahlen. Für die
ländlichen Arbeiterfrauen iſt bei uns bis zum vorigen Jahre nicht
geklebt worden. Dadurch ſind der Anſtalt große Einnahmen ver-
loren gegangen.

Abg. Lanzinger (bayr. Bauernbund) beklagt die ſchwere Laſt
des Geſetzes und befürwortet, Landwirthſchaft und Kleingewerbe vom
Verſicherungszwange zu befreien

Abg. Frhr. v. Stumm (Reichsp.): Die Vorlage hat ſich eine
Aufgabe geſtellt, die ſie nicht erfüllen kann. Die zahlreichen Be-
denken haben ſich noch vermehrt durch die uns zugegangenen

etitionen. Der vorgeſchlagene Vermögensausgleich bietet große
chwierigkeiten. Möglich wäre nnr, die Vermögen

zu Gunſten einer Reichs oder Landesanſtalt aus-
zuſcheiden. Der Gegenſatz zwiſchen dem Jnduſtrie-
und Landarbeiter, der hier immer betont wird, iſt für mich nicht
vorhanden. Die Koſten einer Reichsanſtalt würden weit ge
ringer ſein, als die jetzigen. Gelingt es nicht, die Vorlage in dieſer
Richtung zu verbeſſern, ſo muß Preußen unzweifelhaft zu einer
Landesanſtalt übergehen. Wie ich höre, wird ein dahingehender An
trag bereits im Landtage vorbereitet. Ebenſo wichtig iſt für mich
die Reliktenverſorgung. Es müßte unverzüglich zu ihrer Durch
ührung geſchritten werden. Das Loch zwiſchen Krankengeld und

Jnvalidenrente müßte beſeitigt werden.

c

Abg. Lucke (bei keiner Partei) ſtimmt mit Stumm überein.
Alle Erwerbsthätigen müßten zur Verſicherung beitragen, namentlich
Großkapital und Großhandel.

Abg. Graf e (Welfe) beurtheilt die Vorlage
von dem Standpunkte daß der Staat die Pflicht der ſozialen Für
ſorge hat. Er kann verlangen, daß alle ſeine Steuerzahler an dieſer
Pflicht Theil nehmen. Es ſollen auch Alle ohne Ausnahme ver
e werden, nicht nur Diejenigen, die uns jetzt als bedürflig er

einen.
Abg. Liebermann v. Sonnenberg (Refp.) macht dem „Vor

wärts“ den Vorwurf, bezüglich ſeiner Reichstagsreden ſeine Leſer
abſichtlich zu täuſchen.

Abg. Singer (Soz.) vertheidigt die ſozialdemokratiſche Partei
gegen die auf ſie gerichteten Angriffe und behauptet, daß von ſeinen
politiſchen Freunden die Lage der Arbeiter richtiger beurtheilt würde,
als von den Konſervativen.

Abg. Eßlinger (bayr. Bauernbund) tritt für die nothleidende
niederbayriſche Verſicherungsanſtalt ein.

Es folgen perſönliche Bemerkungen der Abgg. Frhr. v. Stumm,
Dr. Oertel, RoefickeDeſſau, Langer, Singer. Die Vorlage
geht an eine Kommiſſion von 28 Mitgliedern.

Es folgt nunmehr die Interpellation Johannſen: Dänenaus-
weiſungen aus Nordſchleswig.

Auf eine Anfrage ſeitens des Präſidenten Graf Balleſtrem,
ob der Herr Reichskanzler geneigt ſei, die Interpellation zu beant
worten, nimmt das Wort der

Reichskanzler Fürſt Hohenlohe: Das Recht der Aus-
weiſung von Ausländern iſt der Ausfluß desLandeshoheitsrechts der einzelnen Bundes
ſtaaten, deſſen Ausübung nach der Reichs
verfaſſung nicht der Aufſicht des Reichesunterliegt. 81 der Verfaſſung kann auf eine
Aus weiſung von Ausländern nicht bezogen werden.
Dieſe Beſtimmungen im 8 1 (welche der Reichskanzler verlieſt) ſind im
Jahre 1867 auf Antrag Michaelis in die Verfaſſung aufgenommen
worden. Es war damit nur beabſichtigt, zu verhindern, daß durch
Beſtimmungen über das Jndigenat das Recht der Freizügigkeit
eingeſchränkt werde. Dagegen richtet ſich der Paragraph

nicht aber gegen das Recht, Ausländer auszu-weiſen. Der Geſchäftskreis des Reichskanzlers wird alſo
durch den Gegenſtand der Interpellation nicht berührt. Aus dieſem
Grunde muß ich es ablehnen, die Interpellation zu
beantworten, und ebenſo, ſachlich auf dieſelbe einzugehen. Sollte
eine Beſprechung der Jnterpellation erfolgen, ſo würden die Vertreter
der verbündeten Regierungen ſich daran nicht betheiligen können.
(Bravo rechts.)

Abg. Singer (ſoz.) beantragt Beſprechung, welchem Antrag
ſtattgegeben wird, da Sozialdemokraten, Freiſinnige und ſüddeutſche
Volkspartei, ſowie das geſammte Centrum ihn unterſtützen.

Abg. Johannſen (Däne): Die jetzigen Zuſtände in Nordſchleswig
werden heute von der preußiſchen Regierung beklagt, welche dieſe Zu
ſtände ſelbſt herbeigeführt hat. Durch die Ausweiſung friedliebender
ruhiger Knechte und Mägde ſchafft man nicht blos Unzufriedene,
ſondern auch Leutenoth. Die däniſche Agitation ſoll die Schuld
tragen an den Ausweiſungen aber in den Vereinen kann nichts
Hochverrätheriſches paſſtren und wer etwas Anderes behauptet, iſt ein
Lügner. Wer uns ſo ſchwere Vorwürfe macht, muß auch mit einem
ſcharfen Wort bezeichnet werden und darum ſage ich nochmals „Das
ſind Lügner!“ Wie ſchnell würden wir einen Hochverrathsprozeß be-
kommen haben, denn die preußiſche Regierung verſteht es, auf Grund
alter Protokolle Perſonen zu beſchuldigen!

Präſident Graf Balleſtrem: Redner hat vorhin mit dem
orte „Lügner“ Diejenigen bezeichnet, die Beſchuldigungen gegen

gewiſſe Perſonen erheben. Jetzt bezeichnet er die preußiſche Regierung
als eine ſolche, die das auch thut. Das iſt nicht zuläſſig gegen eine
der verbündeten Regierungen, und deshalb rufe ich den Redner zur
Ordnung!

Abg. Johauuſen erwidert, daß er der preußiſchen Regierung
nur das Vorgehen gegen den Abgeordneten Hanſen zum Vorwurf
mache.

Präſident Graf Balleſtrem bemerkt, das ganze Haus werde den
Eindruck haben, daß die preußiſche Regierung als eine der
jenigen dargeſtellt werden ſollte, die der Redner kurz vorher als
ügner bezeichnet hat. (Rufe im Centrum Jawohl

Abg. Johannſen erklärt, daß er von der preußiſchen Regierung
nicht weiter ſprechen wolle. Wer eigentlich zu den neuen Aus
weiſungen Anlaß gegeben, iſt noch unklar.

Das Haus vertagt ſich hierauf. Morgen 1 Uhr: Fortſetzung.
Jnitiativanträge. Schluß der Sitzung 64 Uhr.

Parlamentariſches.
In der geſtrigen Sitzung der Budgetkommiſſion des Reichstages

korrigirte der Staatsſekretär des ReichsSchatzamtes v. Thielmann
bei der Berathung der Zölle und der Verbrauchsſtenern hin
ſichtlich der Zuckerſteuer die Auffaſſung von einer zwiſchen ihm und
dem Landwirthſchafts miniſter v. Hammerſtein
herrſchenden Meinungsverſchiedenheit. Der Abgeordnete v. Erffa
hake ihm in mißverſiandener Weiſe Aeußerungen in
den Mund gelegt, die er überhaupt nicht gethan habe.
Der Schatzſekretär nahm ſodann Gelegenheit, über die Ausführungen
des preußiſchen Landwirthſchaftsminiſters Frhrn. v. Hammerſtein be
züglich der unſerer Zuckerinduſtrie von Cuba drohenden
Gefahr ſich zu äußern. Er müſſe betonen, daß er die Gefahr
wohl anerkenne die unſerer Zuckerinduſtrie von Cuba drohe,
ſie aber nicht für ſo dringend halte, wie dies im Land
tage zum Ausdruck gebracht worden ſei. Cuba ſei
vielfach verwildert und bedürfe einer jahrelangen Bearbeitung, um
wieder ertragsfähig zu werden. Es herrſche dort große Leutenoth.
Von den weißen Arbeitern ſeien ſechzig Prozent verzogen, verdorben,
verſtorben, die ſchwarzen Arbeiter ſeien durch den Krieg verlottert,
Erſatz ſei außerordentlich ſchwierig. Sachverſtändigerſeits
meine man, daß Cuba, das im Vorjahre 250 000 Tonnen

erzeugt habe, im laufenden Jahre 500000uckerWorcen, 1900 800 000 und 1902 oder 1903 etwa 2 000 000 Tonnen

produziren, alſo den geſammten Bedarf der Vereinigten Staaten von
Amerika dann decken werde. Jhm (vdem Staatsſekretär) erſcheine
dieſe Schätzung zu hoch gegriffen. Die Abgg. Paaſche und Freſe
beſtätigen auf Grund ihrer Jnformationen dieſe Ausführungen. Erſterer
berichtete, daß die Zuckerfelder in Cuba mit Queckengras überwuchert,
vielfach in Ochſenweide umgewandelt ſeien. Die cubaniſchen Neger
ſeien zu träge geworden, um für den Plantagenbau bald wieder
verwendet werden zu können. Die Neger der Südſtaaten von Nord
amerika fühlen ſich zu erhaben über die kubaniſchen, um mit ihnen
in Wettbewerb zu treten. Auf fünf Jahre ſei jedenfalls eine
Konkurrenz von Cuba nicht zu fürchten, um ſo weniger, als auch
die übervölkerten benachbarten Jnſeln einen Arbeitererſatz
nicht abgäben. Barbados mit 240 000 Negern habe für die Leute-
noth in Trinidad nichts abgegeben. Auf die Frage, ob ſein Antrag,
die Denaturirung des Zuckers zu Viehfütterungs-
zwecken zu erleichtern, von den verbündeten Regierungen bald
Berückſichtigung finden werde, erwiderte Miniſterialdirektor
v. Körner, es ſeien nach verſchiedenen Richtungen Ermittelungen
im Gange, deren Ergebniß abgewartet werden müſſe, ehe eine
Aenderung in den betreffenden Bundesrathsverordnungen erfolgen
könne.

In der' Gemeindekommiſſion des Abgeordnetenhauſes wurde
geſtern über den Antrag Weyerbuſch verhandelt, der bekanntlich eine
Aenderung des Kommunalabgabengeſetzes im Sinne einer größeren
Entlaſtung des Grundbeſitzes fordert. Von der Regierung wurde er
klärt, daß an dem Geſetz ſelbſt nicht gerüttelt werden dürfe, doch
ſolle verſucht werden, eine größere Beweglichkeit in den Ausführungs-
beſtimmungen durchzuſetzen.

Präſident Faure i uAbend 10 Uhr in Magen

ſtorben. geGanz unerwartet bringt heute früh bei Schluß der Redakt nd
Telegraph die Kunde vom Ableben des Präſidenten der franzöſiſche
Republik, Felix Faure. Der Präſident hielt ſich um 6 Uhr Nachmitte,
in ſeinem Arbeitszimmer auf, als er ſich plötzlich unwohl fühlte und m
Direktor des Elyſée herbeirief. Bevor dieſer noch das Zimmer h
treten konnte, wurde Herr Faure von einem Schlaganfall
troffen. Der Direktor leiſtete dem Todtkranken die erſte Hilfe m
ließ ſofort Aerzte rufen trotz aller Mittel verlor indeß der Präſident
bereits um 8 Uhr Abends das Bewußtſein und verſchied um 10 Uh
in Gegenwart ſeiner Familie und des Miniſterpräſidenten Du
Eine Note der „Agence Havas“ meldet zu dem Todesfalle:

Präſident Faure iſt Abends 10 Uhr in Folge Schlaganfalz
verſchieden. Miniſterpräſident Dupuy benachrichticgte ſogleich du
Präſidenten des Senats, die Kammer und die Miniſter von da
Trauerkunde und richtete an die Präfekten und Unterpräfekten folgende

Depeſche: Ich habe Jhnen die traurige Nachricht von dem hen
Abend 10 Uhr in Folge Schlaganfalls erfolgten Ableben des
Präſidenten der Republik mitzutheilen. Ich erſuche alle Vorkehrunga

zu treffen, damit die Bevölkerung von dem Trauerfalle benach
richtigt werde. Die Regierung rechnet auf Jhre ganze Wachſamket

bei der traurigen Lage der Dinge.
Die Nachricht von dem Tode des Präſidenten verbreitete ſig

ſehr ſchnell in Paris. Jn faſt allen Theatern wurde die Trauer
kunde noch vor Schluß der Aufführung bekannt und brachte große
Erregung hervor. Das Elyſée wird von einer großen Menſchenmeng

umwogt, Sicherheitsorgane halten die Ordnung aufrecht. Un
13 Uhr Nachts durfte Niemand mehr das Elyſée betreten. Un
1 Uhr Nachts erſchienen bereits verſchiedene umfangreiche Extra
blätter, die den Tod des Präſidenten mittheilten und auch eine
Würdigung ſeines Charakters und ſeiner Thätigkeit bringen.

Felix Faure war am 30. Januar 1841 in Paris geboren
hat alſo nur ein Alter von 58 Jahren erreicht. Er widmeh
ſich der kaufmänniſchen Laufbahn und machte ſeine
Lehrzeit in einem Gerberei- und Ledergeſchäft durh
Er begründete darauf ein Reedereigeſchäft in Hapre,
wurde Mitglied und endlich Präſident der Handelskamme
daſelbſt und Richter am Handelsgericht. Seine politiſche Laufbahn
begann er 1881, wo er in die Deputirtenkammer gewählt wurde
und ſich den Opportuniſten anſchlof. In den Kabinetten
Gambetta (1881,/82), Ferry (1883 85 und Tirard (1887/89
wo er Unterſtaatsſekretär der Kolonien. Jm zweiten Kabinet
Dupuy (Mai 1894 bis Januar 1897) übernahm er das
Marineminiſterium. Bei der Präſidentenwahl, die nach dem
Rücktritt Caſimir Periers, 17. Jan. 1895, in Verſailles ſtattfand,
erhielt der Kandidat der Radikalen, Briſſon, 338 Stimmen, während
auf die beiden Kandidaten der Opportuniſten Faure 244, Waldes-
Rouſſeau 184 Stimmen fielen. Da Waldeck-Rouſſeau zu Gunſten
Faures verzichtete, wurde dieſer im zweiten Wahlgange mit 430
gegen 361 Stimmen gewählt. Wenn auch Faure nicht wie ſein
Vorgänger Caſimir Perier einen entſcheidenden Einfluß auf die
Regierung auszuüben verſucht hat und wohl auch nicht dazu im
Stande geweſen wäre, ſo ging ſein Streben doch immerhin dahin,
etwas mehr zur Geltung zu gelangen, als Grévy und Carnot, So
übernahm er z. B. bald nach ſeinem Amtsantritte wieder den
Vorſitz im oberſten Kriegsrath und ſuchte ſich durch häufige
Reiſen über die Lage des Landes zu orientiren. Jm Uebrigen
blieb die franzöſiſche Politik unter ſeiner Regierung in den alten

Präſident Faure p.

puy,

Geleiſen einen großen Triumph feierte er durch den Beſuch
des Kaiſers Nikolaus II. von Rußland 1896 in Paris, den
er im folgenden Jahre in Petersburg erwiderte, bei welcher Ge
legenheit das ruſſiſch-franzöſiſche Bündniß öffentlich verüündigt
würde. Die Reviſion des DreyfusProzeſſes wurde gegen ſeinen
Wunſch am 28. September 1898 vom Miniſterrathe unter
dem Einfluſſe ſeines alten Gegners Briſſon beſchloſſen. Jn der
letzten Zeit ſeiner Regierung hat Frankreichs äußere Politik
eine Schlappe nach der anderen erlitten die Faſchodu
angelegenheit iſt ja noch ganz jungen Datums und bedeutet
wohl die größte Niederlage, die Frankreich ſeit dem großen deutſch
franzöſiſchen Kriege über ſich hat ergehen laſſen müſſen. Auch ſchrift-
ſtelleriſch iſt Felix Faure thätig geweſen, er hat u. A. ein von der
Akademie preisgekröntes Werk verfaßt.

Telegramme.
Bremen, 17. Februar. Der 45. Parteitag deutſcher

Schulmänner und Philologen wird vom 26. bis 30.
September hier ſtattfinden.

Konſtantinopel, 16. Februar. Die Pforte hat, gleichwie
gegen Bulgarien, jetzt auch gegen Montenegro militäriſche
Vorkehrungen zwecks Verhinderung eventueller Jnvaſionen
angeordnet.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Die Kriſe in Ungarn.
Dem Kronrath am 15. Februar lag der Vorſchlag Banffys auf

Anwendung verſchärfter Maßregeln gegen die Oppoſition und der
Vorſchlag Szells auf friedliches Einlenken vor. Der Kaiſer Fran
Joſef entſchied ſich für letzteren Vorſchlag. Hiermit ſcheint
die Kriſe im Prinzip gelöſt zu ſein. Die Perſonenfragen
ſollen in der nächſten Woche zur Entſcheidung gelangen.

Frankreich.
Zum Dreyfushandel.

Die Bureaux des Senats haben geſtern die Kommiſſion zur
Prüfung des Geſetzentwurfs über die Abänderung des Reviſions-
verfahrens gewählt. Fünf Mitglieder der Kommiſſion find für,
vier Mitglieder gegen den Geſetzentwurf.

Jn dem geſtern im Elyſée abgehaltenen Miniſterrathe theilteder Kriegsminiſter Freycinet mit, daß er ſoeben ſeine früheren In

ſtruktionen erneuert habe, in denen darauf hingewieſen worden war,
daß die Offiziere ſich jeder Theilnahme an Vereinen
politiſchen Charakters zu enthalten hätten.
Nach Beendigung des Muiniſterraths wurden mehrere
Miniſter über die Mittheilungen einiger Zeitungen
befragt, nach denen der Juſtizminiſter Lebret beabſichtigen ſollte,
den Oberſtaats anwalt Manau abzuſetzen. Die Miniſter
antworteten, die Regierung habe ſich mit dieſer Angelegenheit nicht
zu beſchäftigen gehabt.

Beaurepaire fordert den Rath im Kaſſationhofe Dumas,
der ihn des Gebrauchs eines gefälſchten anonymen
Briefes beſchuldigte, auf, gegen ihn die Strafanzeige zu erſtatten.
gen Dumas dies unterlaſſe, werde er, Beaurepaire, ihn wegen

erleumdung belangen.

Spanien.
Don Carlos

richtete an die karliſtiſchen Cortesmitglieder ein
Schreiben, worin er ihnen verbietet, an den Verhandlungen üder
den Friedensvertrag mit Amerika theilzunehmen. Das
Schreiben ſchließt mit den Worten „Wir bereiten uns vor auf
das, was Gewiſſen und Patriotismus von uns fordern.“
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Regierungstruppen. Man fürchtet die Beſitzergreifung der Minen
durch die Jndianer.

England.
Zur Lage.

Im Unterhauſe erklärte geſtern Parlamentsſekretär
grodrick, die Konferenz zur Bekämpfung des Anarchis-
mus habe beſchloſſen, die Verhandlungen ſeien als geheim zu
betrachten, es ſei daher nicht möglich, Schriftſtücke darüber
vorzulegen. Uebrigens hätten bei den chlußab
jimmungen die engliſchen Vertreter ſich der
Abſtimmung enthalten; England ſei daher
durch die vereinbarten Beſchlüſſe nicht gebunden. Lawrence

agte an, ob mit Deutſchland wegen der neutralen
ne im Hinterlande der Goldküſte Verhandlungen

geführt würden, und ob jenes Gebiet et für den Handel ge
öffnet ſei. Br odrick erwiderte, Verhandlungen würden gegen
wärtig nicht geführt, aber das beſtehende Abkommen hindere
durchaus nicht, daß dort Handel getrieben werde. Buchauan
fragte an, ob der Sultan von Oman an Frankreich den

en oder eine Kohlenſtation abgetreten habe oder
abzutreten im Begriffe ſei. Brodrick erklärt, ſoweit er unter
richtet ſei, ſei dies nicht der Fall. Damit ſtimmt indeß
eine Drahtnachricht der „Agence Havas“ nicht überein, wonach
die franzöſiſche Regierung mit der engli-
chen bereits eine freundſchaftliche Beſprechung ein-
eleitet hätte, um die Angelegenheit der an der Küſte von

Maskat zu errichtenden Kohlenſtation auf ihre wahre Bedeutung
urückzuführen. Und eine Meldung aus Bombay beſagt garFolgendes Ein aus dem perſiſchen Golfe hier eingetroffener

Dampfer bringt die Nachricht, daß dem Sultan von Oman
am Sonnabend ein Ultimatum überreicht worden ſei. Es
heißt, die pachtweiſe Ueberlaſſung von Bandar
Fiſſar an Frankreich gelte für ein Jahr.

Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Lon don: Der Daily Telegraph,
der neuerdings verſchiedentlich dem auswärtigen Amte als Mund-
ſtück gedient hat, befürwortet an hervorragender Stelle in geſperrtem
Drucke lebhaft eine Verſtändigung Englands mit
Frankre,iſch, ſowie die Gewährung aller möglichen
geſchäftlichen Vortheile am oberen Nil, ſoweit nicht
die Flagge in Frage kommt, im Einzelnen auch die Zu
laſung franzöfiſcher Lagerhäuſer, wie England
ſie bereits am Zambeſi unter portugieſiſcher Hoheit beſitze.
Das Blatt deutet an, Frankreich werde dieſe Bedingungen an
nehmbar finden.

Nordamerika.
Der Nicaragua-Canal.

Das Repräſentantenhaus verwarf mit 127 gegen
109 Stimmen den Antrag Hepburn, ſeine Vorlage über den
Ricaragua-Kanal dem Budgetentwurfe für verſchiedene
Ausgaben als Unterantrag anzureihen. Dieſer Beſchluß macht es
unmöglich, daß in der gegenwärtigen Tagung des Congreſſes irgend
ein Entwurf über den Nicaragua-Canal zur Annahme gelangt.

Südamerika.
Die Aufſtändiſchen in Bolivia

ſchlugen die Regierungstruppen bei La Paz,
ebenſo ſiegten die Jndianer, welche furchtbare
Grauſamkeiten unter den Anſiedlern verübten, über die

Provinz Sachſen und Umgebung.
Nachdruck nur mit deutlicher QuellenAngabe geſtattet.

GGorenzen b. Mangsfeld, 16. Februar. (Beſetzt
Lehrerſtelle.) Herr Landrath Freiherr v. d. Recke, der Patron
unſerer Kirche und Schule, hat die zum I. April d. J. freiwerdende
Kaytor- und Küſterſtelle Herrn Lehrer H. Heidecke in Löben
(Ephorie Prettin) verliehen.

M. Mühlberg a. E., 16. Februar. (Schadenfeuer.
Bedauerliche Vorkommniſſe. Unfall.) Heute Nach
mittag gegen 44 Uhr brach in dem alten Stallgebäude des Land-
wirths Gottfried Krebs in der Hainſtraße Feuer aus, wodurch das
ſelbe total niederbrannte. Die auf dem Stallboden lagernden Heu-
und Strohvorräthe ſind ein Naub der Flammen geworden, während
das Vieh rechtzeitig in Sicherheit gebracht werden konnte. Die
Brandurſache hat bisher noch nicht ermittelt werden können.
Ferner entſtand geſtern früh in der Scheune des Fleiſchermeiſters G.
in Elſterwerda Feuer, welches in kurzer Zeit derartig um ſich
griff, daß noch drei angrenzende Scheunen total einge
äſchert wurden, während es gelang, die fünfte Scheune zu retten.
In den Scheunen lagerten große Getreide und Strohvorräthe, welche
den Flammen zum Opfer fielen. Die Entſtehungsurſache des
Feuers iſt bisher unermittelt es wird Brandſtiftung vermuthet.

W. Erfurt, 16. Februar. (Aus ſtändige Eiſenbahn-
arbeiter.) Auf dem hieſigen Güterbahnhofe war vor Weihnachten
die Arbeitszeit der Arbeiter wegen ſtarken Verkehrs auf 8 Stunden
herabgeſetzt worden. Geſtern wurde nun von dem etwa 100 Mann
zählenden Arbeitsperſonal einigen 20 Leuten wegen Mangels an Arbeit
gekündigt, und gleichzeitig ſoll vom 27. d. M. an die 12ſtündige Arbeitszeit
wieder eingeführt werden. Infolgedeſſen erſchienen diejenigen Leute,
welche geſtern Abend 10 Uhr antreten ſollten, überhaupt nicht zur Arbeit
und von dem Theile, der heute Morgen antreten ſollte, nur einige
Perſonen. Das fehlende Perſonal iſt ſofort anderweitig erſetzt
worden, ſodaß die Ausſtändigen nicht mehr werden eingeſtellt
werden.

X. Salzwedel, 16. Februar. (Abbruch der Gebäude
der Burg zu Salzwedel.) Die Gebäulichkeiten auf dem
Burg grundſtück (der früheren Burg Albrechts des Bären)
hierſelbſt werden in einigen Tagen nun ganz vom Erdboden ver
ſchwinden. Stehen bleibt nur der runde Ausſichtsthurm
zur Erinnerung an die Stelle, wo einſt Preußens Wiege
ſtand. Die Gebäude waren auf Abbruch verkauft, und mit dem
Abbruch war im Herbſt begonnen da jedoch das alte Mauerwerk
theilweiſe zu feſt war, wurden die Arbeiten eingeſtellt. Jetzt weilt
eine Abtheilung des Magdeburgiſchen Pionier-
bataillons Nr. 4 hier, um die letzten Reſte durch Sprengung
zu entfernen.

H. Deſſau, 16. Febr. (Anonyme Briefſchreiber) be
läſtigen gegenwärtig die hiefigen Hofkreiſe mit ihren Schmäh-
ſchriften und ſchrecken ſelbſt davor nicht zurück, Mitglieder des
HKerzogshauſes in gemeinſter Weiſe anzugreifen. Bei der
Schwierigkeit, ſolchem lichtſcheuen Thun auf die Spur zu kommen,
iſt es leider bisher noch nicht gelungen, ſicheres über den Urſprung
der Zuſchriften feſtzuſtellen. In denſelben ſollen Vorgänge am Hofe

erührt ſein, von welchen nur mit den Verhältniſſen Vertraute
Kenntniß haben könnten.

Deſſan, 16. Februar. (Begnadigt.) Wegen Ver-
gehens im Ämte in rund 300 Fällen war der frühere Bürgermeiſter
r. Stutte von Jeßnitz ſeiner Zeit von der hieſigen Straf

kammer zu einer Gefängnißſtrafe von Monaten verurtheilt
worden. Jm Gnadenwege iſt dieſe Strafe jetzt in eine Geld
ſtrafe von 100 Mk. umgewandelt worden.

W Apolda, 16. Februar. (Der hieſige BismarckVerein) hat von der Bildung eirer Ortsgruppe für Errichtung
eines Bismarck- Denkmals bei Jeng oder Weimar Ab-
ſtand genommen. Dagegen wurde die Konſtituirung eines Komiteesfür Errichtung eines m gert Thurmes bei Apolda be-
chloſen. Die Vorarbeiten wurden einem aus 12 Perſonen beſtehen

den Ausſchuß übertragen. Ueber Erweiterung des Komitees ſoll eine
demnächſt einzuberufende Verſammlung Beſchluß faſſen.

O Gotha, 16. Februar. (Oberhof marſchall von
Sch o en) hat auf ſein Anſuchen die Entlaſſung erhalten. Kammer
herr v. Rüxie ben wurde zum Hofmarſchall ernannt.

Aus Nah und Fern.
Der Zuſtand der Erzherzogin Marie Jnnuagculata, die

ſeit Langem an Leberſchrumpfung ieidet, hat ſich durch Eintritt einer
Lungenentzündung bedenklich verſchlimmert. Die Erz-
herzogin iſt die Mutter des Erzherzogs Franz Salvator, des
Schwiegerſohnes des Kaiſers.

Feuersbrunſt in New-York. Jn der Maſchinenbau-
Werkſtatt des Staatsſchiffsbauhofes brach in der ver
gangenen Nacht Feuer aus, wodurch das Gebäude zerſtört wurde,
in welchem die Maſchinenmodelle aufbewahrt wurden. Der Schaden
wird auf mehr als 1 Million Dollars geſchätzt. Unter den ver
brannten Gegenſtänden befindet ſich auch das Modell der
„Maine“. Ueber die Entſtehung des Feuers verlautet nichts.

Von den Atchineſen. Das Amſterdamer „Handelsblad“ erhielt
folgende Drahtnachricht ſeines Berichterſtatters in Niederländiſch
Jndien: Ein hoher Beamter in Melaboeh (Atchin) berichtet,
Tuku Umar, der Führer der aufſtändiſchen
Atchineſen, ſei am 10. d. Mts. bei dem Kampfe in der Nähe
von Melaboeh getödtet worden; der Leichnam ſei nach
Tawogat, wo die Grabſtätte der Mutter Tuku Umars iſt, geſchafft
worden.

Von der „Pretoria“. Nach dem Berichte des Kapitäns
Karlowa vom Dampfer „Pretoria“, der, wie bereits gemeldet, infolge
eines Schadens am Steuer nach Plymouth zurückkehren mußte, iſt
an Bord Alles wohl. Unter den Paſſagiren iſt kein Unfall vorze
kommen. Das Schiff hat ſich unter ſchwierigen Verhältniſſen vor
züglich bewährt. Da die Reparatur des Schadens einige Zeit in
Anſpruch nehmen wird, werden die Paſſagire mit der am Sonnabend
den 18. d. Mts. von Hamburg abgehenden „Pennſylvania“ nach
NewYork weiter befördert werden.

Jn Folge eines heftigen Windſtoſzes ſtürzte geſtern Nach
mittag in Asverg ein in der Ausbeſſerung befindliches Wohnhaus
ein. Die Zahl der Verunglückten iſt noch nicht bekannt. Bisher
wurde ein Todter aus den Trümmern hervorgezogen.

Erdbeben. Aus Laib ach wird gemeldet Heute früh 3 Uhr
27 Minuten fand hier mehrere Sekunden andauerndes Erdbeben ſtatt.

Krawalle. Nach einer Meldung aus Trebinjaſſtürmten
die Serben die doriige Kirche und riſſen die auf ihr befindliche
kroatiſche Fahne berab.

Evangeliſche Kirche in Dar-esSalaam. Der Kaiſer hat
genehmigt, daß zur Erbauung einer evangeliſchen
Kirche in Dar-es-Salaam neben einer Kirchenkollekte
auch eine Hauskollekte bei den evangeliſchen Bewohnern des
preußiſchen Staates abgehalten und daß aus den Erträgen der
Kollelten ein Fonds gebildet werde, aus welchem auch die Koſten für
den Bau anderer Kirchen in den deutſchen Schutzgebieten, zunächſt
in Windhoek, ſpäter in Tſingtau, beſtritten werden können.

Berliner Chronik.
Dreiſter Einbruch. Reiche Beute haben Einbrecher gemacht,

die geſtern Morgen um 58/, Uhr ihre Arbeit in dem Kaufladen von
Rudolf Fiſch in der Puttkamerſtr. 11 beendigt hatten und mit einem
vollbeladenen Handwagen abzogen. Nachdem das Haus eines Umbaues
wegen zu früher Morgenſtunde geöffnet worden war, wurde das während
der Nacht ſorgfältig ausgewählte Gut ſchleunigſt auf die Straße gebracht.
Der Zugang zum Geſchäft wurde mit einem Nachſchlüſſel vom Hofe
aus geöffnet, von wo man durch ein Zimmer in den ſtraßenwärts
belegenen Laden kommt. Hier lagerten in fünf Fächern große Ballen
von Herrenkleiderſtoffen. Aus allen fünf Fächern wurde
der Jnhalt im Werthe von 5000 Mk. ausgeräumt. Kaum
waren die ſchweren Ballen auf dem Handwagen ver-
laden, als ein Bäckerjunge das Haus betreten wollte.
Dieſem gegenüber bewahrte der eine auf der
Straße befindliche Verbrecher die Ruhe ſo vollſtändig, daß der
Junge nicht Lärm ſchlug. Der Einbrecher hatte die Stoffballen mit
einem Wachstuch bedeckt, das er auf dem Hausflur gefunden hatte,
ſodaß man nicht ſehen konnte, was der Wagen enthielt. Nun wurde
der Bäckerjunge aufgefordert, die Laſt, die vom Bau geholt worden und
ſehr ſchwer ſei, gegen 1 Mk. fortſchaffen zu helfen. Der Einbrecher wußte

anz gut, daß der Junge keine Zeit dazu hatte er entkam mit derWe ohne daß Jemand weiß, welche Richtung er eingeſchlagen hat.

Als der Jnhaber ſpäter aus ſeiner Wohnung kam, um den Laden
zu öffnen, fand er die Thür geöffnet. Die Polizei hat ſofort den
Thatbeſtand feſtgeſtellt und die Muſter der entwendeten Stoffe an
ſich genommen. Der Bäckerjunge beſchreibt den Spitzbuben als
einen etwa 30 jährigen Mann von mittelgroßer Geſtalt, mit
einem dunkeln Spitzbart, der einen dunkeln Anzug und einen Hut
getragen habe.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Für den Tuberkuloſekongreß der in der Pfingſtwoche in

Berlin ſtattfindet, ſind, wie bei dem großen Umfange des Materials
erwartet werden konnte, bereits jetzt zahlreiche Vorträge und Mit
theilungen angemeldetworden. DasOrganiſationskomitee wird demnächſt
eine ſorgfältige Auswahl unter denſelben zu treffen haben, da es gilt, den
allen Berufsſtänden und Geſellſchaftsklaſſen angehörenden Kongreßmit-
gliedern in erſter Linie dasjenige autoritativ vorzuführen, was in der
Tuberkuloſewiſſenſchaft als feſtſtehend und für die Verhütung der
Krankheit werthvoll anzuſehen iſt. Da die nur auf 4 Tage bemeſſene
Berathungszeit eine weiſe Beſchränkung bedingt, werden die eigent-
lichen Vorträge von anerkannten Autoritäten der mediziniſchen
Wiſſenſchaft und der Verwaltungspraxis gehalten werden,
während ſonſtige Mittheilungen in der Hiskuſſion eine
geeignete Stelle finden. Für die Abtheilung III,
Verhütung der Tuberkuloſe, hat Profeſſor Rudolf Vircho w einen
Vortrag über „Tuberkuloſe in ihren Beziehungen zu den Nahrungs-
mitteln“ zugeſagt. Für den Kongreß gehen fortwährend auch
Anmeldungen aus dem Ausland ein. Ein Ortskomitee iſt in der
Bildung begriffen. Den Vrorſitz deſſelben hat Geheimrath
Dr. Naumann vom Kultusminiſterium übernommen.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Sonnabend, 18. Febr. Milde, meiſt trübe, vielfach Regen

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null).

Unſtrut.
Fall. Wucht

Straußfurt 15. Febr. 1,65 16. Febr. 1,50 6,15]
Saale.

Halle 16. Febr. 2,14 17. Febr. 2,12 0,02
Art 15. Feb 388 16 Feb

sleben Febr. Febr.*Calbe, Obp. Ll6s 1,80 0,12do. Untp. 1,24 x 1,54 0,40Elbe.
Pardubitz 14. Febr. 0,50 15. Febr. 0,48 0,02
Brandeis

Melnik 0,62 0,63 (0,01Leitmeritz 0,52 0,56 0,04Außig 0,98 1,02 0,04Dresden 15. Febr. 042 16. Febr. 034 008
Torgau 7 1,84 1,83 0,01Wittenberg 2,54 2,46 0,08Roßlau 1,98 1,94 0,04*Barby 2,34 3 2,44 0,10Magdeburg 1,92 3 2,04 0,12*Tangermünde 2,38 2,64 0,26*Wittenberge 2,13 2,21 0,08Dömitz 1,62 1,661 0,04*Lauendurg 1,65 1,72] 0,07

Moldan
Budweis 14. Febr. 0,38 15. Febr. 0,42 0,04
Prag 0,86 0,83 0,03Havel.
*Brandenburg 15. Febr. 16. Febr.Obervpegel 7 2,26 2,28 (0,92
Unterpegel 1,94 1,994*Rathenow

Oberpegel 1,90 1,90Unterpegel 1,50 1,501*Havelberg 2,48 252 (0,04
Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der

Königl. ElbſtromBauverwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Viehmärkte.

Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 16. Febr.

Preiſe für 50 Kilogr. a. Lebend, b. Schlachtgewicht.

Zum Bertaufe I. Qual. II. Qual. III. Qual.

ſtanden ver unz. b. 3. d. a, v. kauft vertauft

11 RKinder, 2 11davon: 2 Ochſen, 7 7 2 2 2 S 2

b Bullen, 27 s S 2 5 S16 Kälber, 43 S 38 34 2 16 S30 Hammei, Schafe, 25 23 2 21 30 adavon Lämmer, 2 2 2 h 2 2 e210 Schweine, davon 2 S s S210 Landſchweine, 7 56 2 53 c 51 210 2Ungariſche. 7 2 c 2 SGeſchäftsgang: flott.

Geſamm-Auſtrieb dieſer Woche: 49 Rinder (davon 3 Ochſen, 3 Färſen, 27 Kühe,
16 Bullen), 48 Kälber, 30 Schafe, 417 Schweine (davon 417 Landſchweine, Ungarn.

Zuſammen 544 Schlachtthiere.
Nordhanſen, 16. Februar. Auf dem heutigen Schweinemarkte

wurde bei mittelſtarker Zufuhr das Paar Ferkel mit 1724
bezahlt, und zwar geringe mit 17--18 mittlere mit 1922
und beſte mit 23--24

Köln a. Rh., 16. Febr. 1135 Schweine. a. Vollfleiſchige
der feineren Raſſen und deren Kreuzungen 54 55 b. fleiſchige
5253 c. gering entwickelte 50--51 d. Sauen und Eber
S c. Schweinehandel nach Lebendgewicht mit 20--22 Proz.

ara.

Markktberichte.
Central-Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern.

Notirungs-Stelle.
16. Februar 1899.

a) fürinländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden
Weizen Roggen Gerſte Hafer

Uckermark 156 161 140 130 143 126—128
Mittelmark, Prignitz 157—-162 141--143 138 150 130--140
Neumark 160 166 139 142 150 130--138
Lauſitz 170 176 144148 145--154 130 135
Magdeburg 150 156 142--148 151 166 142 153
Altmark 155 164 149--150 145--154 138--150
Merſeburg öſtl. d. Mulde 153--160 140-152 140 150 140 155

do. weſtl. d. Mulde 152- 170 144--160 155--176 140 150
Erfurt 150 160 145--161 156 175 135--145
Stettin (Bezirk) 158 160 135 144 135--141 122--132
Stolp (Platz) 167 140 2 125Greifswald (Platz) 155 137 s 126Danzig [42 168 138 142 138 146 122 131
Thorn 154 160 132--144 S 124--131
Königsberg i. Pr. 150 157 132 130 130Allenſtein 155-- 162 140 150 130 140 125--130
Breslau 148 165 133 143 133 153 123 130
Görlitz 162-1664 140 145 1482 124--140Hirſchberg 166 171 136 148 141-160 128 132
Frankenſtein 155--162 137 141 145--148 120--126
Poſen 152-162 131 136 127 140 125--130
Bromberg 161-163 134 139 123 SRawitſch 156 166 133 140 135--150 123 130
Krotoſchin 156 160 135--138 135 140 122 124
Hadersleben 150 160 130 137 120 135 127 132
Kiel 155--158 140-- 145 140 145 130--135
Oldenburg 160 145 140 130Marne 154--156 142--144 126 128 134 136
Kaſſel 160 152 S 146d) Nach privater Ermittelung:

Stadt 55 g. p. I. 712 g. p. I. 573 g. p. l. 450 g. p. J.

Berlin 162 147 a 144Stettin 159 143 s SKönigsberg i. Pr. 1573 398 123 128Breslau 165 143 153 130Poſen 162 136 140 130Neuß 166 142 2 140Mannheim 175 160 s 153Hambur 160 144 2 143g

Raps: Breslau 200
c) Weltmarkt

auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualität s-Unterſchiede.

am 16. Febr. am 15. Febr.
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 855 Cts. c 186,60 184,25

CEhicago Mai 72 174,25 174,257 Liverpool März 5ſh. 72/, d. 172,50 17375
Odeſſa ioio S8 ov. 16373 16975ige 103 Kop. 18375 188/75In Paris

Von Amſterdam nach Köln
Newyvork nach Berlin Rogg. loko 65 Cts.

7 deſſa e 72o Riga v 87Amſterdam nach Köln März 143 h. fl. 156,10 157,00
T. Mehlbörſenverein zu Halle a. S., 16. Februar. Preiſe

für 100 Kg. netto. Kaiſer-Auszug 26,75 Weizenmehl 00
23,75--24,00. do. O 21,75--22,00. Roggenmehl 0 22,50 23,00
do. O/I 21,50--22,00 Futtermehl 13,00--14,00 Roggenkleie
10,00 1110 WeizenKleie 9,35 Weizenſchaale f.
9,85 Haidemehl 30

Magdeburg, 16. Februar. (Notirungen des Magdeburger
Vereins für Landwirthſchaft.) Weizen, Shirriff 153 155
Rauhweizen 152--155 ab Station bez. Roggen 146-148
ab Station gehandelt. Gerſte, feinſte Chevalier bis 175 mittlere
160 165 Landgerſte 154--157 ab Station angeboten. Hafer
140--146 ab Station angeboten. Erbſen je nach Qualität und
Reinigung 165--176 ab Station angeboten. Mais, bunter

loko 105--107 für Frühjahr 104 105 ab hier an

Febr. 22,15 Fr.
März 182 b. fl. 169,25 169,25

162,75 162,75
157,75 157,75
16250 159,75

Waaren und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 16. Februar. Weizen loco matt, holſtein loco neuer
159-162 Mk., Roggen loco feſt, mecklenburg. loco neuer 146
152 Mk. ruſſiſcher loco feſt, loco neuer 117., Mais 103. Gerſte ſtillk.

Wien, 16. Februar. Weizen per Frühjahr 9,58 Gd., 9,59 Br.,
ver Frühjahr 8,04 Gd., 8,05 Br., Mais per Mai

Juni 4,98 Gd., 4,99 Br., Hafer ver Frühjahr 6,09 Gd., 6,10 Br.



Peſt, 16. Febr. Weizen loco behauptet, ver März 9,69 Gd., Antwerpen, 16. Februar. (Schlußbericht.) Rafſinirkes Type n Fiſche.9,70 Br., per April 9,47 d 9,48 Br., b Roggen vr. März 7,83 Gd., weiß loco 19, u. Br., per Dzvr. 19 Br., Jan. 19!/, Br., W 15. m ben Pfg., kleine 65 Vſg, r
7,85 Br. Hafer ver März 5,79 Gd., 5,81 Br. Mais pr. März 19i/, Br. Tendenz: Feſt. Seezungen 125 Pfg. kleine eiße, große 70 Pfg. ger deMai 4,69 Gd., 4,70 Br. S us. kleine Pfg., Rothzungen 40 Pfg., Zander 65 Pfg. Scholle Die HalleParis, 16. Februar. (Anfangsbericht.) Weizen feſt, ver Nordhauſeu, 15. Februar. Branntwein 45 Vol. für geie 35 Pfg. mittel 35 Fig. kleine 28 Pfg., Schellſiſche, große Juuſtrirte

22.00, per März 21.60, pr. März Juni 21.60, per Mai-100 Kilogr. ohne Faß ab Brennerei 61,50--63.50 Mk., Branntwein 3 Pfg., mittel 28 Pfg. leine 24 dg s, rothfl. 290 Pfg. n
ug. 21.45. Roggen ruhig, pr. Februar 14,35, or. Mai Aug. 40 Vol. für 100 Kilogr. desgl. 55,50 bis 57,50 Mk., nach An Silberlachs 250 Pfg., Lachsforellen 200 Pfg. Flußhechte 60 Pfa, en

14.25. gabe der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch die Seehechte P Wie lnii lebende 260 Pfg. bliau, große Amil
Paris, 16. Februar. (Schlußbericht.) Weizen dehpt., pr.

Febr. 21,85, pr. März 21.70, ver MärzJuni 21.60, pr. MaiAug.
21,45. Roggen matt, ver Febr. 14.35, per MaiAug. 14.50.

Autwerpen, 16. Februar. Weizen ruhig. Roggen feſt.
Hafer bhpt. Gerſte behauptet.

Amſterdam, 16. Februar. Weizen auf Termine ſtetig do. vr.
per März pr. Mai Roggen loco do. auf Termine flau.
pr. März 142, per Mai 136, pr. Mai-Aug. per Juli per
Oktbr. 125.

London, 16. Febr. An der Küſte 0 Weizenladung angeboten.

New-York, 16. Februar. (Telegramm.) Rother Winter
weizen Weizen loco 86!/,, per Fedruar per März 83 per
Mai 77/, per Juli 76/ Mais per März per Mai 41/,,
pr. Juli 42 Mehl 2,85, Getreidefracht 1X.

Chieago, 16. Februar. (Telegr.) Weizen per März
per Mai 73!/ Mais per Febr. 351.

Zucker.

andelskammer notirt.
Berlin, 16. Februar. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mark

Verbrauchsabgabe iſt heute von den Cursmaklern mit 39.20 Mk. ge
handelt worden, 50er Waare mit Mk.

Breslan, 16. Februar. Spiritus per 100 Liter 100 Prozent
excl. 50 Mk. Verbrauchsabgade ver Febr. 56.89 G., do. 70 Mk. Ver
brauchsabgabe per Febr. 37.30 Br.S i Wbrrcc Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mk.
Konſumſteuer 38.80 Br.

Hamburg, 16. Februar. Spiritus befeſt. Febr. 19/, G.
I ſpar März 19 G., März April 19 G., Avril Mai

Paris, 16. Februar. (Anfangsbericht.) Spiritus behauptet,
br. 45.00 G., März 45,00, Mai Auguſt 44.50 G., September-
ezbr. 40,50 G.

Oele. Oelſaaten. Fettwaaren.
16. Febr. Rüböl (unverzollt), ruh., loco 46,50 Br.

e Köln, 16. Febr. Rüböl loco 53.50, Janr. 50,80.
Paris, 16. Febr. (Schlußbericht.) Rüböl ruhig. Febr. 49.00,

g., Ca15 Pfg., kleine 12 z r sich Pfa., Rochen i8 Pfg. Blaufiſch
g.18 Pfa., Schnepel

Stroh. Hen.
Nordhanſen, 16. Februar. Richtſtroh 2,50-—3,00 Mk., Heu

4,50-—5,50 Mk., für 100 Kilogramm.
Leipzig, 18 geergee e inhandel. 9
Leip Februar. Kammzug-Terminhandel. La PlatGeundmuſſe *ß, per bruar 8,95 Mk., per März 3 V

per April 3,92 Mk., ver Mai 8,9) Mk., per Juni 395 Mk.
per Juli 3,87 Mk. per Auguſt 3,87 Mk. per Sept. 3,87 Mk,
ver Oktober 3,85 k. per November 3,85 Mk., per Dezembet
3,85 Mk., per Januar 3,85 Mk. Umſatz 20000 Kilogramm,
Tendenz: Ruhig.

Bremen, 15. Februar. Vaumwolle. Stetig. Upland midd-
ling loco 32,25 Pfg.

Liverpool, 16. Februar. (Schlußbericht) Baum wolle,
Umſatz 12 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 2000 Ballen,

Middling amerikaniſche Lieferunge. Stetig.
Hamburg, 16. Februar. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker März 49,25, März April 49.50, Mai Auguſt 50.25. Per Febr. März 32 Verk.Preis, Per Juli Auguſt Verk.Prei,

I. Produkt Baſis 880/5 Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg vAp Dalſenſeichee, d u Se Dir d e
o r W. h Siege 967, vr. Auzuſt Vorz bangen 8 Tee e r e z ge an Ver Preis OltRor. 350 Vert. vren

London, 16. Februar. 96 Proz. Javazucker loco 11/, ſtetig, erbſen 16,00- r Dre coff ine Juni Juli 32 Verk.-Preis, Nov.Dez. 3W Verk.-Preis,
Rüben Rohzucker loco 9 Sh. 5 d. Kaufer feſt. Kartoffeln. Stärke. Kartoffe Metalle.

Kaffee.
Hamburg, 16. Februar. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average

Santos. März 31.00 G., Mai 31.25, Septbr. 32.25 G., Dezbr.
32.75 G., Alles Geld.

Hamvurg, 16. Februar. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good
We r März 30.75 G., Mai 31.25 G., Septbr. 32.00 G.,
Dezbr. 32.75

Berlin, 16. Februar. (Amtlich.) Trockene Kartoffelſtärke
21,50 Mk., Kartoffelmehl 21,50 Mk., feuchte Stärke 11,50 Mk.

Nordhaufen, 16. Februar. Kartoffeln 4,00--4,50 M. p. 100 kg
Hamburg, 15. Februar. Kartoffelſtärke, prima Waare prompt

201 21 Mk., Lieferung März April 20/—-21 Mk., Kartoffelmehl,
prima Waare prompt 21--21/, Mk., Liefer. MärzApril 21 bis

Superior Stärke 21—21 Mk., Superior Mehl 22

Amſterdam, 16. Februar. Bancazinn 64.
London, 16. Februar. Silber 277 Lſtrl., ChiliKupfer

73/, Lſtrl., per 3 Monate 73 Lſtrl,, Blei ſpan. 14/, Lſtrl
engl. 14 Lſtrl., Zinn 106 Lſtrl., Zink 28 Lſtrl.

Glasgow, 16. Februar. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 54 sb 5 d.

Dün

e Bürt

Finen Beitr

1 gemittel.wer rer s d n tie n m e e Don Sier, Atie Hamburg 15. Februar. (Ehilifalpeter) Loco 740 ne
oß mit 5 Points Hauſſe. Rio ack, Santos 30, l AbeRecettes für zwei Tage. Nordhaufen, i6. Febtuar. Rindfleiſch 120—1,40 Mk. von der Rio de Janeiro, 15. Februar. Wechſel auf London 7 i Arbeitgeber

Keule, ohne Knochen 1,60 Mk. Schweinefleiſch 1,40 1,60 Mk., ge das Vohl deHavre, 16. Febr. (Schlußbericht.) Kaffee good average e t Buenos Ayres, 15. Februar. Goldagio 120,70.Sautos Febr. 37.00 März 37.25, Mai 37.75. Tendenz: Ruhig. räucherter Speck 1,60-- 1,80 Mk. Hammelfleiſch 1,10-1,20 Mk., aeäaääau im in letzt
Amſterdam, 16. Februar. Java-Kaffee good ordinary 31.

Petroleum.
Bremen, 16. Februar. Petroleum. Faß zollfrei. Standard

white loco 6.95 Br.
Hamburg, 16. Februar. Petroleum ruhig. Standard white

loco 6.85 Br.

Kalbfleiſch 1,10 1,20 Mk., Landbutter 1,80 Mk., Speiſebutter 2,00 bis
2,20 Mk., feinſte Gutsbutter 2,30-2,40 Mk., Eier 1,07-—-1,14 Mk. pr.
1 Kilogramm. Eier 3,20—3,40 Mk., Käſe 4,00-—5,00 Mk. per Schock.

Hamburg, 15. Februar. Schmalz. Amerik. Steam 28 Mk.,
do. raff. in Tierces Marke Ar nour's Speeial 30/2 Mk. do. do.
Chamberlain, Roe u. Co. 31 Mk., do. do. Choice Groceiy 30 Mk.,
div. Marken 29--29 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebeunsleben, Halle, Sprech
ſtunden der Nedaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſtren. Für die Inſerate verantwortlich
B. Hendel, Halle a. S.
c T
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insfu Dividende 1897 je-fti Dividende 1897Cour snotirun en Pr. Centrb.Pfdb. do 7 3 96,6063. TrefeldNerdinger T JuduſtrieAktien. Nordd. Eiswerke 2 100506 beruht
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